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Eine Einleitung.

Kleines Boot
große Wortc.

Worum es geht.
Dieses Büchlein handelt von
einem kleiren Segelboot. Es

mag zunächst velwundern,
daß ein nur 4,27 m lanqes
Wasserfahrzeug dies recht-
fertigen soll. - Aber bald, so

hoffen wir, verwurdert es

nicht mehr. Denn dieses klei-
ne Segelboot hat es faust-
dick hinter den Ohren.

Zunächst aber zum Na-
men, der von der Länge des
Bootes henührt. Das interna-
tionale l4 Fuß-Dingi \aird

auch,,1 4er",,.Iourteen
Footer",,,The lnternational
Fourteen [-Foot-Dinghy)"
oder ..Vierzehn-Füßer" ge-
narnt. Das Zeichen. das cs

im Seqel träqt, ist eine un-
terstrichene Vierzehn ( !4 ).

Das Erlebnis der 14 Füße.
Der Haüptgrund dafür, sich
mit dem t 4er auseinarder-
zusetzen, ist der Spaß, den
das Segeln mit diesem
Sportgerät bereitet.

Dafür mag sowohl die

spektäkuläre Geschwindig-
keit, die ein I4er ereichen
kann, als auch seine enorme
Beschleunigungskmft verant-
wortlich sejn. Aber es gibt
noch eine ganze Reihe ande-
rer Gründe.

Kultobjekt und Mythos.
Nur ganz wenige Bootsklas-
sen haben je eine solche Au-
ra des Außergewöhnlichen
gebildet, taic das 14 Fuß-
Dingi. Ein ganzes Gespinst
von Phantasie \ryurde und
wird geweckt und von se-
gelnden - ja sogar nichtse-
gelnden - Berichterstattern
vor allem aus Großbritan-
nien, Australien und USA
geschürt.

Der Irter wurde zum Sinn-
bild urd schließlich zum Ob-
jekt eines Mythos' vofl der
Segeljolle schlechthin.

Die Vision.
wenn dieses Büchlein eine
Liebeserklärung, eine sachli
che lnformationsquelle, ein
VeEeichnis interessanter An-
sprechpartner und eine
Sammlung amüsanter Segel-
fotos wird, so ist dies gut,
aber nicht genug. 14cr-

Ein 14-Fuß-Dirgi hebt ab.

Dieses Foto entsland bei d€r
Europameisteßclrafi l99l vor der

I
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Seoler träumen 'r'on regel-

re;ten Seqelorgien mit ei

ner Menge Wind, vielen ju
belnder Zuschauem $olJ-
züqiqen lweil zufriedenenl
SDonsoren Llnd aufgeregten
N'achwuchsseqlem. die da

nach hecheln, einmal mitse-

oeln zu können und dalon
iräumen, irqendwann einmal

auch ein solches Schiff zu

besitzen. Es geht also auch

um die Lust. - Die Lust am

Segeln, am Foüfteen-Footel,
a reinen Vergnügel1.
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Das Boot selbst.

Einige Fakten.

Die Maße.
Das internationale I 4-Fuß-
Dingi darf nichl länger als

4,27 m ü1d nicht breiter als
1,67 m sein. Dic größtmög-
liche Rigghöhe beträgt
6,86 m und der Bügspriet
läßt sich maximal 2.72 m
nach vorne ausfahren. 14er-
Segler nennen ihn liebevoll
den,,Rüssel".

Die erlaubte Segelfläche
ist für ein Boot dieser Größe

bemerkenswert: Gro0segel
und Fock dürfer1 zusamme

17,65 qm und der Gennaker
(ein asymmetrischer Spin-
naker. der wie eine Genua
bedient wird) 25,55 qm ha-
beh.

Das Mjndestgewjcht liegt
zur Zeit bei 86,3 kg (ohne
Rigg) und wird ab Januar
1996 nur noch 81,7 kg be-
tragen.

Ein Schifl das länger ist
als zwei, weit höher ist als
drei Personen. aber nur so
viel wiegt, wie eine, ist untcr
anderem dazu geeignet,

irfernalisch zu beschleuni-
gen.

Die Mannschaft.
Trotz geringen Rumpfge-
wichts, eigentlich zu großer
Seqelfläche und äußerst
sportlicher Gebarens ist der
14er auch von ganz norma-
Ien Menschen zu behen-
schen. Wer glaubt, nur mit
Bodybuildern oder Triathle
ten von jeweils über 90 kg
Kampfgewicht segeln zu
können. wird sich wundern.
spätestens darn, wern ihm
das erste mal ein junges Pär-
chen mit 125 kg Gesamtge-
wicht bei zum Beispiel drei-
ejnhalb Wirdstärken zeigt,
was eine Harke ist. - Mit ei-
nem idealen Mannschaftsge-
wicht zwischer l3o und
170 kq ist die Bandbrcjte
deutlich größer als bei ge-
wöhnlichen Jollen. Darüber-
hinaus erwies sich die Ge-
taichtsverteilung zwischen
Vorschoter und Steuell11ann
als nebensächlich.

Durch sotbrtige Umset-
zung des Segeldrucks in Ge
schwindigkeit bleiben die
dabei entstehenden Schot
kräfte auch bei mehr Wird
frauenfreundlich.

Das wohl entscheidende
physische Merkmal einer er-
folgreichen Mannschaft ist

Seite I



Auch uefiqer alhletische I'larnr

\.lraften kilnncn derr lntenratloral

Iourleef bthen!dren

hin F.xrtecf af der Kre!z'

deren Beweglichkeit.
lnteressantelweise hän gt

man im l4er-Trapez etwas

höher als in al]deren Boots

klassen. Das erlaubt einel-
seits flinkeres Ein- und Aus-

steigen und spaTt anderer-

seits Kräfte.
Damit sei aüch gesagt'

daß die Beherrschung des

Trapez Segelns zwar eine

Voraussetzung ist. jedoch die

Behenschung eines 1 4ers

keinesfalls eine Geheimwis-
senschaft.

Die Vorschriften.
Wesentliches Merkmal der

Bauvorschriften für den 14-

Footer sind delen Frciräume'

Der I4er ist eine sogenannte

KonstYuktionsklasse' Etwas

vereinfacht heißt dies, daß

Seite 9



mejst nur Grenzwerte vorge-
schrieben sind, die per Be
schluß der internationalen
Klassenvereinimrnq verändert
werden können. - Aber kei
ne Angst. Dicse Verände-
rungen finder sehr behut-
sam und immer ir der Form
statt, daß ältere Boote um-
dstbar und somit konkur
renzfähig bleiben (Auch se-
gelt dje jnternatjonale Spitze
deutlich mehr mit Standard-
material, als dies in marcher
Einheitsklasse der Fall ist.).

Dicse Regeiunq sorgt seit
den Anfängen des Regatta-
segelsports immer wieder
dafür, da8 der l4er es war,
der neue Ertwicklüngen,
Trends und seglerische
Höchstleistungen hervor-
brachte. Der Fourteen-
Footer folgt keiner Mode,
sondern begründet sie allen-
falls, denn seine einfachen
und sinnvollen Vorschriften
lassen Raum für ldeen und
ständigen Fortschritt.

Der internationale 14er

wird von maximal zwei Per
sonen gesegelt. Beide, und
das ist eine reizvolle Beson-
deüeit, düfen im Trapez
stehen,

Sowohl der Steuermann als auch der
Voßchoter sird mit ihrcm jeweils
hinteren ru8 in Schlaufrn ge-
schlüpft, un] durch dic Beschlexni
glngskrääe de5 Bootes nicht hin-
axslätapultiet zu werden und uflr
cin Unte6chneiden im Well(ntal zu

Seitc l0



Die Xosten.
Neue Fourteens kostcn kom-
plctt z\rjschen I7 500,- urd
2B 000,- DM. Gebrauchle
Boote sind bereits in sehr
ordentlichem Zustarld fü r
vleniger al5 l0 000,- DM
erhältlich.

Die Verbreitung.
Das internationale I 4-Fuß-
Dingi r'st hauptsächlich in
England, Kanada, dcn USA,
und Japan verblejtet. ln
England liegt mit über 200

Das Achterllck des
Großscgels ist s.hr
sta* überrundet.

Das (iroßsegel ist konr-
plett d!rrchge attct.

Dar Unrerliek des
CroBscgels ist licl !o r

Croßbaum.

Der Runlpi hat einen

Booten und enormer Regal-
ta-Aktivität das Zentrum der
l4er-Szene.

Die Zahl der l4er in Euro-
pa nimmt kontiruierlich zu.
Nicht nur ir Deutschland
(ca.40 Boote), sondern auch
in Dänemark, Österreich, der
Schweiz und ltalien wach-
sen die 14er-Flotten stctig.

Es gibt auch in Australien
und Neüseeland vicle l4-Fü-
ßer. Die australischen jedoch
unterscheiden sich im Mo-
ment noch von den interna

tionalen l4ern durch ein um
22 kq qeringeres Rumpfqe
wicht und eirlen höheren
Mast. Die Neuseeländer be-
nutzen bereits cinen interna-
tionalen Rumpf, darauf je
doch einen australischer
Mast. Bei der Weltmeister
schaft l9B9 in San Francisco
segelten diesc alle gegenein-
ander, vurden jedoch ge-
trennt gewertet.

Eirrige Besonderheitcn des intema
iionalen r4 fuß-Dingis im Überblick.

Der Cennaker reicht

Der l\,4an wird von

gehallen.

Beide Scgler hängcn

Seirc r r



Die Geschichte.

Der Mythos.

Mythcn beeinhalten archa-
isches Wissen der Mensch-
heit und sind der Ausdruck
eires Glaubens an das Wahre
und Echte. - Der Mythos jst

dic Antwort des Menschcn
auf das Chaos in der Welt.

Die Anfänge.
Schon qegen Ende dcs lctz-
ten .lahrhunderts wurde in
Kanada der l4er von der
L.5.5.A. (Lake Sailing Skilf
Association) zur offi ziellen
Klasse cmannt. nachdem ein

A
geu,isser L Wilton Morse um
1897 erst ein zwölf und
dann eir l4 Fuß großes

Lirks: Der TjourLeen-Iooter um
1912.

Lhtenr Englische Bootc gcgen Endc
der 20er-lahre.

Der erste Trapezgurt von John Win-

,?L16\§

8\q
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Dirgj konstruiert und
schließlich gebaut hatte.

ln Großbritannien tauch-
ten zw Jahrhunde wende
die ersten offenen Jollen mit
l4 Fuß Länge auf, um in
kleinen Gruppcn gegenein
andcr zu seqeln. Diese Bootc
hatten Luggersegel.

lm Jahre 1923 wurde in
Cowes dann eirl Mann na
mens Charle Nicholson be-
auftragt, ein offenes l4-
Fuß-Dingi zu konstruieren.

Zu dieser Zeit vlurde eher

gerefft, als ausgeitten.
Trotzdem wurde genau in
dieser Zeit aus dem klcinen
Yacht-Beiboot ein eigenstän-
diges Sportgerät. Von 1923
bis I92B war das Fourteen-
Foot Dinghy eine ationale
Klasse in England.

1928 dann wurde das in-
ternationale l4-Fuß-Dingi
vom Weltscgelverband (IYRU)

al5 überhäupt erste intema-
tionale Klasse ancrkannl.
Diesen Status genießt es bis
zum heutigen Tag.

Meilensteine.
ln der Entwicklung des I4ers
war die Erfirdung des Tra
pezes sicher die, die den 5e-
gelsport bis heutc tielergrei
fend verändert hat, als jede
andere. 1937 tauchte die er-
ste Mannschaft damit beim
lcgendären P nce of Wales
Cup [POW) auf (siehe auch
Seite 19).

Auch wern schon in den
30er-Jahren damit experi-
mentiert wurde, so setzte
sich der Spinnaker erst jn

den späten Sechzjgern in der
Form durch, wie sie ufis von
der l\4ehrzahl der Regatta-
klassen bckaflnt ist.

Erde der 80er-Jahre wur-
de ein bis heute als äußerst
innovativ empfu r'rdcner
Sprung in der Entwicklurg
des Fourteen-Footers vollzo-
gen: Nach Einführung des
Doppeltrapezes und der Le-
gitimation durchgelatteter
Segel wurde der asymmeti
sche Genraker mit dem aus-
fahrbaren Bugspriet erlaubt.
E5 war nun möglich, mit
größerer Effektivilät auszu-
reiten und außerdem weit
höhere 0eschwjndigkeiten
mit dem neuen Vorsegel zu

1954 war dos TraDez noclr nicht
erlaubt üod die 4annlchaft hing nr

,t
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eneichen, als dies rnit einem
konventionellen Spinnaker
möglich gewesen war. Dar
überhinaus ist die Bedi€nung
dcs Gennakers wesentlich
unkornplizjerter, als djc eines
Spinnakers. Und djes geradc
beim Setzen, Bergen und
Halsen. Ein konstruktionsbc-
dingter Vorteil dcs Genna-
kers bcsteht auch darin, daß
cr den Bug des Bootes nach
oben hebt und somit ein als

.,Nasenbohrer" bekanntes

..Manöver" wenigcr wahr-

scheinlich macht, als dies bis
dato mit konvertionellen
Spinrakem der Fall war,

lnsgesamt wurde mit die-
sen Ncuerungen ein allge-
meiner Trend ir der Cestal-
tung nicht nur klciner Gleit
jollen, sondem sogar größer-
er Yachten eingeleitet, der
nicht zuletzt auch dazu
führtc. daß die America's
Cupper beispielsweise ssit
I 995 mit asymmctrischen
Spjnnakern und einem Bug-
spriet segeln. Der Gipfel die

ser Entwicklung ist sicher
noch lange nicht eneicht.

Skurrilitäten.
Die 14er Klasse war und ist
ejn Tummelplatz nicht nur
irteressanter technischer
Konstruktionen, sondcrn
auch überaus interessanter
Persönlichkeilen.

ExempJarisch sei hier er
wähnt, daß bei großen eng-
lischen Regatten regelmäßig
- und keineswegs erlolglos -
eine Dame teilnimmt. dcren



Altcr \,!eit jenseits der 70
iiegt. Sie segelt mit ihrem
Mann und hat eine große

Gummi-Ente im Mast befe-
stigt, um ein Durchkenlern
zu verhindern. Zur Preisver-
leihung fahren die beiden
dann mit einen metallic-
goldenen Rolls Royce vor, an
dem ein Bootsanhärger mit
ihrem l4er hängt.

Der stand der Dinge,
Der i4er hat ein extrem ho-
hes technisches Niveau er-

reichl. Er war foch fie so

schncll und gleichzeitig un-
kompliziert zu beclienctl .

Klar, (laß einige Segler rach
Deuen Grenzen sucheh. ln
England wird aus diesenr
Grund seit cifigcr Zeit mit
höherer Mastel] expcrimen-
tiert.

Hinter solchen Vcrslrcherl
und der beleits beschlosse-
ncn Gcwichtsreduzierung
stehl auch das Bemüher, die
Angleichulrg an dje I4er
Neuseelands Lrncl AusLralielrs

lalrgfristjg voranzutreiben.
Die Attraktivität des au-

genbljcklichen Entwicklungs-
standes wird r'richt zuletzt
durch dir Talsaqhe bclegt,
daß sog. Fun-Boote gleichen
Prinzips, aber als 0ne-De
sigr Korstruktionen ange-
legt, iri großer, sich gegen-
seitig kannibalisicrender
Vielfalt auf dcn Markt ge

worfen werden.
Das kann aber letztlich die

Bedeutufg des l4crs als Ori
ginal nur stärkcir.

Der lli8 eifles l4eß von 1985
(D€sign: l. Howlettl,

Lirll<e 5eiLe obcn: l)€r RiB eincs l4ers

Yon l9rI (Designi N4organ Giles).

Linkc Seile u.len: Der liß eines
l4els von l9l7 (Dcsisn: l,fla fox).

Seitc 15



Die Klasse.

Eine klasse Marke.

Traditionell radikal.
Wer lcrsucht, die Eigenart
der internationalcrl l4er-
Klasse zu charakterisieren,
trifl't bisweilen auf scheinba-
re Paradoxien.

Da ist die Konstanz im
Wandel. wenn man dic Ent-
wjcklurg des Rumpfes be-
trachtct, oder die Traditiors-
verbundenheit deY unkor-
ventionellen Segler, wenn es

gilt, alte Werte clieser Boots-
klasse zu erhaltcrl und zu
verteidigen- Nicht zuletzt

handelt es sich beim l4-
Fuß-Dirgi um ejn absolut
wildes und glejchzeitig rela-
tiv gut zu behenschendes
Boot.

Frei statt One-Design.
Das internationale l4-Fuß-
Djngi ist eine Konstruktions-
klasse, die eine ständige
Weiterentlvicklung des
Rumpfdesigns erlaubt und
dadurch tördert. Die heuti-
gel'.r Boote vereinen die aus-
gefallensten und besten

Carstcn I ammer (rcchts), eincr der
Pi.niclr des l4-FL,ß llingis irl
Deutschland. ah dl:l Krcuz.

?r,
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ldeen der ganzen Segel-
Welt.

lmmer wiedfl entstanden
im Laufe des lctzten halben
Jahrhunderts sogenannte
,.Einheits- l 4er". Meist des
halb, weil Werften mit dem
Verkaufsargument der Ko-
stenerspamis versuchten, ei-
ne neue - rätürlich aus-
schließlich von ihnen herge-
stellte Klasse zu etablieren.
Das ist auch verständlich.
denn kein Serienherstcller
von Booten schätzt das

ständiqe Experimefl tierer
[zum Beispiel an der Rumpf-
Form). Denn die Veriockung
für den Käufcr liegt jm ied-
rigen Preis und der kann nur
bei größtmöglicher Verejn-
hcitlichunq qehalten werden.
Also auf Kosten der Indivi-
dualitär.

Nun entstehen auI diesem
Hintergrund immer mal wie-
der Zeitdokumente des je-
weiliqen Entwicklurqsstan-
dcs des irtemationalcn l4-
Fuß-Dingis, deren Schicksal

aber regelmäßig durch das
vitaie Vorbild - nämlich den
echten l4er - besieq€lt wird,
weil es ja gerade in dessen
Natur liegt, sich forlzuent-
wickeln und damit immer
besser zu werden.

Tragisch für alle, die als
Nachahmer und Trittbrett-
Iahrer versuchen. One-De-
sign-Klassen nach Art des
14er5 zu etablieren: Der je-
weiliqe Niederqanq ist quasi
volprogYammiert.

Es sei aber auch nicht ver-
schwiegen, daß der Status
als Konstruktionsklasse einen
Nachteil birgt: Die Herstel-
lung ist aus o.g. Gründen
kostspieliqer und somit der
Anschaffungspreis höher. Ein
Ausweg - abel auch ein..
Herausforderung gairz be-
sondercr Art - jst der Eigen-
baü.

Marketing-Phantasien.
Es liegt nahe, das intematio-
nale 14-Fuß Djngi einmal
als Marken-Produkt zu be-
trachten.

Dic oben beschriebenen
Versuchc, Einheitsklasscn
nach dem l4er zu entwik-
keln, wären somit genauso
als Me-Too-Produkte anzu
sehen, wie Bootsklassen, de-
ren Maße zwar von dcnen
des I4ers abweichen, aber

Eiste zaghafte Vcrsuche,
den l4er als Werbeträger

Scite r7



näch selbcrr Konzept ent
standen sind.

Der damit eingeleitrte
Verdrän gun gswettbewerb
wird erhöhter Werbcdruck
und größercn Marketingauf
wand zur Folge haben, aber
auch die Ansprüche des Ver
braüchers in die Höhe trei
ben.

Es wird die Bootsklasse als
Sieger heworgehen, die der
stärksten Markenkcm einer-
seits urd das gxößtc Ent-
wicklungspotential anderer

das Maß ihrer Begehrlichkejt.
Diese wiederum wird von
drei Faktoren bestimmt: Ein-
zigartigkeit, Verläßljchkeit
und Faszination.

lm Marketirg sprichl man
vom Erfolgsprofil eincr Mar-
ke, wenn das dazugehörigc
Produkt folgende Eigen-
schal'ten besitzt: Es sollte
qualitativ hochwertig, zuver
lässig, innovativ, interratio
nai, technisclr hochentwik-
kelt, fortschrittlich, genuß-
vol1, bewährt und exklusiv

denheit sind bei dr'eser

Bootsklasse oflensichtlich.
Damit wird deutljch, wje gut
sich der l4er als Mitlel zum
lmage Transfer eignet. Der
I4er ist als Werbeträger ge-
radezu prädestiniert-

Und eirs kommt noch
hinzu: Der l4er ist, wo im-
mer cr auftaucht, ein spek-
takulärer Eyecatcher. - Da

wenden sich wcder Kamera
noch Betrachter so schnell
ab.

Der ge\aogrne Leser möge

luropameisteßchaft in
England (rechte Seitc)

lm Uirterffurd dje Corch
Fock der Bundesnrarine
(linkr.

vor diesem Hintergrund den
deutschen I 4er-Segleflr dje
Wunschphantasie nachsehen,
mii dem ihternationalen I4-
Fuß-Dingi dem Segeln zu
eir'rer dem Fußball vergleich
baren Popularität verhelfen

seits aufzlrbieten hät. - Tra-
gisch für vicle andere, denf
nur der 14er hat die Tradi-
tion urd ist zu ständigem
Relaunch in der Lage.

ln der Theorie des Marke-
ting ist der Wert ciner Markc

Seik !8

sein. VerblüffendeÜbe-
reir'rstimmung mit den Ei-
genarten dcs jntemationalen

14-Fuß-Dingis.
Assoziationen wie Kreati-

vität, vitalität, originalität,
AktMtät und Naturverbun-



zu wollen. Daß dies aller-
dings mögiich ist, beweist
Australien.

Regatten.
Leider trägt die klassische
Form des Weltsegelns, das
Absegeln sog. olympischer
Dreieckskurse. nicht dazu
bei, dem unbedarften Zu-
schaucr das Scgeln verständ-
lich zu machen. - Außer
vom Hubschrauber aus ist
für Außenstehende praktisch
kaum zü beurteilen, wer

marken umrunden. Dabei
kann der Zuschauer deutlich
erkennen. welches Boot vor
oder hintcr welchem liegt.

Beim Supercup werden
kurze Rennen auf besonders
abgesteckten Kursen von jc-
weils kleiren Gruppen von
Booten gesegelt. Durch die
Ahordnung urd Menge der
Kursmarken kommt es ( ög-
lichst in Landnähe) zu be-
sonders vielen silektakulären
Martövern.

Das Matchrace ist noch

einander. Also beispielsweise
vier englische gegen vier
deutsche 14er. Die Ge-
schwindigkeit der einzelnen
Boote ist bei diesem Veifah-
refl naturgemäß nebensäch-
iich. Dic Hauptsache jst das
gute Abschneiden des ge-
Samten Teams. So kann es

für ein führerdes Boot sogar
besscr sein, zu ,,brernsen',
um seinem Teäm eine besse-
re Placierung zu ermögli-
chen.

Die traditionsreichsle Re-

vorne liegt und wcr hinten.
Nicht zuletzt aus diesenl

Grurd wurder zuschauer-
freur'rdlichere Verfahren zur
Emittlung vor Siegern ent-
wickell:
Langstreckenregatten, Super'-
cups, Matchraces und das
Teamsegeln.

Langstreckenregatten ha-
ben den Vorteil. daß das
Feld der Boote sich meist
sehr auseinandelzieht und
dann die einzelnen Boote
der Reihe racl die Bähn-

zuschauerfveundlicher. Nur
zwei Boote scgeln jeweils
gegeneinander. Der Gesamt-
sieger einer Veranstaltung
wird im k.o.-System ermit-
telt. Die bekarnteste Regat-
ta, die nach diesem Verfah-
ren ihren Sieger crmittelt, ist
der America's Cup (mit sei-
nen großen Yachten).

Darüberhjnaus gibt es das
für die Segler selbst beson-
ders amüsante Teamseqeln.
Hier kämpfen jcweils kleine
Gruppen von Booten gegen-

gatta der l4 Fuß-Dingjs ist
der Prirce of Wales Cup
(POW). Dicser Pokal wird seit
1927 jährlich vor der engli-
schen Küste ausgcsegelt. Der
POW ist die älteste Jollenre-
gatta der lnternationai Yacht
Racing Urion (l't''lSU) und
umfaßt mehrere Dreiecks-
$rettfahrtcn und ein Larq-
stteckenrennen.

Den sportlichen Höhe-
punkt der 14er-Segelei stellr
allerdinqs die ol'fiziellc Welt-
meisterschaft dar.
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Das Segeln.

The ultimate
experience.

l4 sind besser als 2,
Absolute Geschwindiqkeit (es

wurden bcim I4er bereits
knappe 30 Knoten gemes-
sen) isl gut, aber Beschleurj-
gung ist besscr. ln diesem
Sinne können l4 Füße ein-
fach mehr als zwci. Das ge-

rge Gesamtgewicht des
I4ers und die im Vcrhältnis
dazu enonre Segelfläche
machen es möglich.

Francis Ford Coppola pro-
duzierte den spektakulären
Segel-Fil ,.Wind", der in

der Hauptsache vor der le-
gendären Americas-Cup-Hcr-
ausforderung durch die
Amerikaner handelt. Ein
wichtiqer Part dieses Filmes
dreht sich aber um eine Re-
gatta mit ]4-Footcrn, vorl
deren an diescr Stelle gesagt
wird, sie seien Boote der
härtesten Kiasse des gesam
ten Regattaspo{s überhaupt.
- Mit defl Großef (hier I2m
Yachten; Anmerkung des
Verfassers) emte rnan zwar
die Lorbeerer, das Segeln

jedoch lcrne man mit den
Kleinen (l4ern).

Däs Gefühl dabei.
Ralf Meier schreibt in Segel
sport 2/91: ,.Wenn nran
nach einem Schlag nlit der
Rennmaschine wieder in ei-
nem 505er silzt. hat mall
das Gefühl, in einem schwer-
fälligen Conger zu segeln.
Denr die Segeleigenschaften
des 505ers sind im Vergleich
zum l4-Füller als sehr gut-
mütig und fehlertolerant zr.l
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bezeichncn.
Aber kcine Angst, der I4-

Füßcr rcagiert nicht urvor-
hersehbar oder unbeherrsch-
bar. Nur, die kleinen Schlud-
rigkeiten bei den Manövenl
ziehen ebcn härtere Bestra-
fungcn nach sich, da die
Formstabilität des Bootes re-
lativ gering ist. Deshalb muß
der Seglcr beim Wenden ge-
nau darauf achten, wo er
hintritt. Bei Vorschotem, die
es gewoh t sind, sich nach
der Wende schnell auf die
andere Seite zu werfen. wird
sich das Boot mit einer kur
zen Luvkerterung bedanken.
Dafür aber sind die Halsen
schr einfach, lvenn man nur
den Mut hat, aus voller
Fahrt abzufallen, um dieses
Manöver zu fahren. Darn ist
nämlich durch die hohe Ge
schwindigkeit kaum Druck
im Großsegel. Und da das
Boot 5ich nach außen in die
Kurve legt, kommt der Baum
fast von seibst heniber. {...)
'lrotz der hohen Anforde-
rungen bleibt jcdoch der
Spaß. Denn bei konzentricr-
tcm Fahren werden die Seg
ler durch schnelles Angleiten
und höchste Geschwindig-
keiten belohnt."

Die Vergleichstests.
Wie in einem der früheren

Kapitel bereits beschieben,
erscheinen augenblicklich
ei ige Neukonstruktionen
auf dem Markt, die sich die
Korlstruktiollspinzipien des
14ers zunutze machci] und
mit dem durch ihn bekannt
gewordenen Segelspaß wer-
ben. - Anlaß genug für eini-
ge renommierfe Segelzeit-
schriften. dic ncuer Boote
mit dem l4cr im Rahmen
von sog. Tests zu verglei-
chen.

Die Yacht tat dies in ihrer

Ausgabe 2/94 unter dem Ti-
tcl ,,Die jungcn Wilden' mit
dcm Laser 5000, der l5O
und dem 14 Footer. Dcr Au-
tor Carsten Kemmling be-
ginnt seinen Artjkel so:
,Eßter Versüch: Meine Hand
krallt sich haltsuchend am
TampeD fest. Dcr Atem
stockt in ängstlicher Erwar-
tung. Dann bäumt es sich
mit unbärdiger Kra it aul
macht einen gewaltigen
Bocksprung und reißt mir
die Füße unter dem Kömer

Dlngj bej etwa

Tüte lür d€f
Spinnaker und

Spiegel. -
Das intematio-

Dingi brsitzt ein
g!tmÜtige5

leicht wi€der

gut Nie lcin
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weg. Eine Ewigkejt schleude-
re ich durch die Luft und
lande in der Kieler lnnenför-
de. Das böswillige Vieh ist
kein wildgewordcner Bulle,
sordefi ein lnternationäl l4
Foot Dinghy.

Diese nur schwer zu bän-
diqende Jolle frlhrt der Se-
gelspo( vielleicht in eine te-
legenc Zukunft, weil sie
Fernsehredakteure davon
überzeugen könnte, die 5e-
gelakte aus der verstaubten
Schublade mit der Aüfschrilt

'Hallenhalmä urd andere
Sportarten' zu bcfieien und
mit dcm Stempcl fernseh-
tauglich' zu veßehen. l4-
Footer Seqeln ist spektaku-
lär."

ln Yachfing World vom
August 1994 be chtet
Matthe\i Sheahan von ein.am
Vergleich des l4ers mit Laser
5000, l5O, Buzz, RS 400, RS

600. Bl4e und Hobie 405.
Hi€r sei eine Bilduntersch ft
zitiert: ,,lntemational 14 -
still the ultimate for many of

our testers, including the
up-and-comirg young sai
lors."

Darüberhinaus berichtet
der Autor: .,Expressions ljke
'pure magic', unbelievably
good fun', simply wild', and
some that would be too vi-
vid to print, were frequent,
as wide-eyed and soaked
cre\as stepped ashore.

'This is still a great boat,
reported Richard Bowers.
'T\din-trapezir g upwind has
always been $eat fun, but

l4cr Scgler isr

Dic Scrn im

bcidc Segler im
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twin-trapezing down1Nhd
with the masthead a$rmme-
tric spirlnaker is simpty awe-
some." -

Dem isl eigentlich rjchts
mehr hinzuzufügen.

Auch kleine Revi!rc (hier vor der
Xulissr von lleidelberg) sind tur den
wendigcn I4er geeignet (rcchls).
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Der Anhang.

Die Klassenvereinigung.

Die Deutsche Fourteen-
Foot-Din ghy Klassenverer'-
nigung e.V..
ln dcr deutschen Klassenver-
einigung des l4ers sind last
alle aktiven Segler dieser
KIasse orqarjsiert bzw. reqi
striert.

Zwcck dieser Vereinigung
ist es, den Seqelsport mit
dieser Jolle zu fördern. die
Veranstaltung von Regatten
zu unterstützcn und im Sin-
ne des Verbandsrechtes des
Deutschen Segler-Verbandes

(DSV) die Klassenvorschriftcr
zu pflegen sowje deren Ein-
haltung zu überwachen.

Die Deutschc Fourteen-
Foot-Dinqhy Klassenverejni-
güng e.V. ist nationates Or-
gan der lntemational Four-
teen Foot Dinghy World As-
sociation, vom DSV offrzicll
anerkannt. hat ihren Sitz in
Kiel und i5t im dortigerl Ver
einsregister eirgetragen. Sie
verfolqt ausschließlich qe-
meinnü1zige Zwecke. Die Tä-
tiqkeit der orqane der KIas

sen\rereiniqung ist ehrerlarnt-
lich urd unentgeltlich.

Die deutschc Fourteen-
Foot-Dir ghy Klassenvereini-
gung e.V. bestcht seit 1g8q
und hat inzwischen rund 50
Mitglieder aüs dem gesa -
ten Bundesgebiet.

thr offi zielles Mitteilungs-
blatt ist .,Der Doppelstehef'
und erscheint zwei bis drei
Mal pro Jahr. Auf rund 30
Seiten erfährt der Le5er dic-
ses Heftes alles Wissenswertc
über technische Ertwick

I . Teil

,{
%

.;,'tfre---.
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lungen, Veranstaltungstefl'ni-
r're. ratiorale l4er Verbär'rde
anderer Länder, Regclände-
runger, Regattaerllebnjsse,
sowic Klatsch und Tratsch
au5 der I4er Szene.

Oben: Der Titel d6 offiziellen lnfor
mationsblates dcr Deltschcn Four-
teen"FooFDinghy Klas.nvereini_
gung e.v.

Linkc S€ite: Der eßte und zweite
Vorsitzende dcr deutschen l4er-
Xlassenvereinigung: lens Rütcr

{rcchts) ünd Ralf Meicr 0n1lr.
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Der Anhang. 2. Teil

Die Quellen.

Mcier, Ralf Das Geheimnis der l4-Füßer, in Segelsport 2/91

T.J. Vaugha The lnternational Fourteelr 1928-1989, Hardbook & History

Martin Voß 14 the ultimate, Verkaufsprospekt

Matthew Sheahan Dinghy Rally, in Yächting World August 1994

Carsten Kcmmlirg Die jurger Wilden, ir Yacht 2/94

Francis Ford Coppola Der Film .Wind" von Carroll Ballard, Connexion Film l99f

lnt. !t World Association Rules of the lnternational 14ft. Dinghy Class, March l99l

Deutsche Klassefivereiniguhg Satzung der Deutschen 14-Fuß Dingi Oasscnvercinigung,
Neufassung vom 1 2.2.1994

Wir danken den folgenden
Fitmen für ihre ileundliche
Unterstützurg beim Druck
dieses Büchleins:

Gerber tt Ulleweit, Druckerei
Hanseboot, Hamburg Messe
Steinlechner, Bootswcrft
Schültz, Segelmachcrei
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Eßter Vorsitzender

Zweiter Vorsitzender
Pressearbeit Printmedien

KassenwaIt

Meßbriefe und Segelnummern

Vermesser

Redaktion -Doppelstehcr"

PressewaTt (Elektron. Medien)

Obmann Mitte und Bodensee

Obmann Bayern

obmann Ost

Große Burgstraßc 20
23552 Lübeck
Telefor 0451 73720

Lüdemallnstraße 44
24114 Kiel
Telcfon/Fax 043 1-676719

Hasselkamp I I l
241 I9 Kronshagen
Telelon 0431 -588474

Kellersgartenstraße I9
869I9 Utting
Telefon 08806-2891

Schauenburgerstraße 37
24105 Kiel
Telefon 0431-562676

Eichhofstraße 2l
241 16 Kiel
Telefon 043 ! -129361

Papenkamp 2l
24114 Kiel
Tclefon 043I -673 l48

Wcrderstraße 70
69120 Heidelberg
Telefor]/Fax 06221 - 47 5O8O | 2

Lilienstraße 5l
85591 Vaterstettetl
Telefon 08106-7084

An der Gienicke 13

045O9 Zwochau
Telefon/F-ax 034207-41 876/9

3. Teil

Jers Rüter

Ralf Meier

Dorothee Mannebeck

Martin Holste

Christoph Hagenmeycr

Bemd Zeiger

Rolf Beyer

Oliver Voß

Wemer Gieser

Martin Blum

Stephan Heim

Der Anhang.

Einige Adressen der
Deutschen 14-Fuß-Din-
gi Klassenvereinigung.
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lmmer wieder eiuf
zu neuen Ufefn...

Beim Druck isl loei
uns schnell Leind in §icht.

Gerber & Ulleweit GmhH
Druck und Yererbeltung

Höchslem Ouolitötsonspruch wird durch
snitzenterhn;I bei ollen Druckorbeiten. deren
Vieiterverorbeiiuno und Veredeluno ent-
sprochen. Gleichei gilt fu r die Zuve-rlössigleit
in ollen Frooen der Serviceleistr.:ng und
Kundenbeheuung...

Wre wrr uns ouch lhnen be-"isen können,
ließe sich donn wohlom hesten in einem'

Jnve'bindlichen Gespröcl" klaren, denn.
..mon sogt, wir können oruckenl

Rufen Sie uns onl'

Ammertholstroße 40 . 85551 Kirchheim / München . Telefon (089) 99 l9 l3'O ' Fox {089} 9 04 56 69.
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Der l4-Footer
von Enzo Marolli.

"$$::s:'t?l?tft'äü:

Mit Sandwich-Rumpf und
Harken-Beschlägen:
Ohne Segel ab DM 13 990,-

Alleinvertrieb:

STEINLECHNEH BOOTSWERFT GMbH
Der Spezialist rund um lhr Boot

Seestraße 8 Masten
86919 Utting a. A. Segel
Telefon 08806 7621 Bekleidung
Fax 08806 1533 Zubehör

Segel 14 er Zubehör
1.650.00 DM

680,00 DM

1.700,00 DM

2.175.00 DM

520.00 DM

490,00 DM

GoRsogel Mylar big hat

Fock Dacmn Lrtte Scholhom

Gennaker triradial 0,75 Polykote

Mast Superspar komplett

Baum komplett

Oiverses, wie Trockenanzüge, Trapezhosen, Spitüten und Gurte;

Spezialtoplati:on auf Anf rage

Ole Sggelmacherei mit d€n guten ldeen

Schultz-Segel GmbH; Langenkampweg 12; 24148 Kieli Tel.0431 72 39 79;

Fäx 0431 72 56 60
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SL'hutzgcbühr DM 15,-




